
»
In ^ ohnbaufürdoiningegesctz von 14 * Juni 1929 sind

den Lundeshypothoken ; notalten bestimmte Aufgaben bei der Geldbe¬

schaffung für die mit Bundeoauschüe een zu erbauenden Häuser zugo-

wiesen worden . Run besagen zwei Bundesländer , Wien und Steiermark

keine eigenem Landeshypothekeil ;mota31en und es entstand für diese

Länder die Frage , ob eie diese wichtige Tätigkeit selber ausUbcsn

oder anderen Hypothekenunst alten überlassen oollten . Ein mögli¬

cher Ausweg wäre die Betreuung eines schon besterenden Institutes

mit den Funktionen einer Hypothekenanstalt gewesen . Diese Funktion

hätte in » ien die ZentralSparkasse übernehmen können . Der Plan

fand aber nicht die Zustimmung der maflgobenden Bundes® teilen . g

Die Wiener St : dtverwaltung entschloB sich daher,

dem I* ndtrge die Errichtung einer eigenen 1.and eohy pothe ke neustalt 8.

vorzusclili <gen . ln der L&ndta &asitzung vom 16 . Juli 1929 wurde

dem Plane zugestimt und als Oberkurator Vizebürgermeicter

Emmerling , als dessen Etollvortrctor Vizebürgermeister HoS ge¬

wählt . In das Kuratorium wurden entsendet : die Abgeordneten

Brocs?yner , Stadt rat Linder und - tr- t Reismann,ferner ::egl runge¬

rat Philp , als Ersatzmänner die Abgeordneten Hellmann , Sacht nebel

und Srban aowie Ministerialrat Manuel . Zum Direktor der neuen An¬

stalt wurde der Direktor der städtische « Zentralsparkßaso Obor-

oonatcrat Dr . Schwarz ernannt.

Die Statuten der neuen Anstalt wurden den Muster¬

statuten , die das Bundeskanzleramt im Einvernehmen mit dem Justiz

ministerium auagearbeitet hatte , nuchgobildot . Die Geschäfte der

Hypothekenanstnlt sollten in innigster lokaler und per : onoller
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Gomoinöchaft mit d^r StontTalBperfOT »ü © der Gemeinde TTien bewerk¬

stelligt werden , aodaft kein neuer Boaistankörper aufgestellt

werden br - uehto . 5

Mo fätigkeit der Wiener Ĵ ndsshypothekennnotalt

könnt « allerdings erst im April 1930 auf ?onOmnen werden . Bio Ge-

nehniftmr der Statuten war Gegenstand Bumgwlerlgoti Auseimnder-

ootsengen mit der Bundesregierung . Im Wege der Verhandlungen war

ea schließlich gelungen , oln Übereinkommen zu erzielen . Die Lan¬

desregierung hat auf Grund einer Srraöohti awig , die Ihr der Land¬

tag einger -iurat hat , in der Sitzung vom 15 * April 1930 die erfor¬

derliche Statutenänderung beschlossen und damit die Voraussetzung

für die Zustimmung dar Regierung geschaffen . Durch die Statuten¬

änderung wurde erreicht , d -.fl j ^ne Oesohhfte , die bereite von der

ZentralSparkasse der Gemeinde Wien besorgt worden , von der La» - ^

deshypothekenanetalt nicht betrieben worden dürfen.

Mit Beachlu # des Landtagea vom 19 . Juni 1931 wurde B’

der erste Beriehteabechnitt bi » mm  31 . Dezember 1931 erstreckt

und die Statuten in diesem Sinne gelindert*

Die Statuten der Wiener Lern! eshypothekeaanstftlt

wurden im Juli 1931 durch Beschluß den Landtages von Wien neuer¬

lich geändert . Hach don bisherigen Statuten konnte die Landes-

Hypothek snanstalt nur Geschäfte in Wien durchführen . Als Darle-

henswerberln nach den Bestimmungen des Wohnb *ii ^ rdorungsgeeet .zes

kam also fast ausschließlich di © Gemeinde Wien in Betracht . Daß

war aber gleichbedeutend mit einer völligen Lahmlegung des Hypo¬

thekenge schüft es . Dazu kam eine • *-eite Sache.

Bs hat eich gezeigt , daß der Gemetndekredit und

der Kredit anderer Länder und *m ÖSralagen berechtigter Körper¬

schaft an in der bisherigen Form weder für die Gemeinden noch für
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dio Sparka essen der w6nsohorr :wcrte SSuetnnd gewesen , vmr;  die Dar¬

lehen der Öeooinden bei der 2ontralsp &rkaöse waren Kontokorrent -

dariehen . Noch den Statuten der Zentral sparte ?,eee und nach denen 5

aller öffentlichen Sparkassen darf kein Darlehen gelben werden,

das nicht sechsmoisstlich aufkündb &r ict . Das Entscheidende liegt

nun darin , daß diese Kredite in einem  unlösbaren Zusnmmenhrng mit

der Banäterate stehen . Es konnte dies nicht anders sein , da die

Zentralsparkasse in Verbindung mit der Br. r-terato die Binlagenzin-

sen regulieren muß und selbstverständlich bei den verliehenen

Geld am dasselbe m tun hat . Die Form der Obligation macht den

Kredit von dom wechselnden Zinsfuß in einem hohen Maße unabhängig.

Sine Obligation lautet nuf einen best im ton Prozentsatz , sie wird

mit dles «»i Prozentsatz von den Käufern erworben und damit hat die

betreffende Gemeinde auf Jahre , auf Jahrzehnte hinaus einen und *•'

denselben Satz verbürgt.

Die Fimnzkatnstrophe der  r ditAnstalt hat daa 3

Interesse für die For **- d--r Obliga tion bei den kr editnehmend er

Stellen sehr erhöht . Durch die Erhöhung der Bankrato verteuerten

sich automatisch die Barl ehen der fcreditmhm enden Gemeinden . In

der Zeit der Wirtschaft skr5 .se , in der die Gemeinden ohnehin

schwer zu kwrapfun haben , wurde die  Jrhöhttnj der Zinsen besondero

schwer empfunden . Die ira österreichischen Städtobund vereinigte

Gemeinden hatten bei der Tlundsaregiertvtg Schritte unternommen

und dort unter anderem auch die Schwierigkeiten der höheren Zln-

ßenbelastun, - geschildert . Der Bundeskanzler sagte die Prüfung

der Frage der Zinaenbelaetung der kreditnehraanden Gemeinden zu.

In Verhandlungen mit der Gemeind ® Wien kam als Ergebnis eine Än¬

derung der Statuten der r Lfmdenhypothokenanstalt zustEmde.

Durch die geänderten Statuten erhält die Wiener Landeshypothekon-
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aaatalt das Eac ?.jt v auch außerhalb fieno Cteoeh&fte abmnchlioßen.

Das Rocht der Begabung von Pfandbriofon und :-2onaa?töloblißatlon0n

außerhalb fiene bezieht sich nicht auf irgendwelche Geschäfte , die

mit Prlveten gemacht werden ; es handelt eich mir um Darlehen an

den Bund, an die Bundesländer , an die Qrtsgemeinden und en solche

öffentliche Körperseheft m  und Konkurrenzen im Bundesgebiet , die

ualageberechtigt «ini . Durch eine Statutenänderung wird es raög-

lich sein , die kurzfristigen Eontokorroutkrodifco , die die 2en~

tralsparkasao der Gemeinde «len bisher gewährte , in langfristige

Obligationen umauwaadeln , win für die 3cred.ltndimeaden Körper¬

schaften ein 3re9er Vorteil ist.

Die Wiener Dundesbypothekenanstalt erstattete ihren

©raten Bericht für die Zeit von der Eröffnung der Anstalt bis

Ende 1931 . Dae Kuratorium hat ln dieser Soit die Emission von 7 JÜ

gen und 6 folgen auf GoliaohiUing lautenden Pfandbriefen in

StüoKon zu 100 , 500 , 1000 , 5000 und 10 . 000 Gold - Schilling beschloß,

son . Die 7 9&gsn Goldpfandbriefe wurden am 28# April 1931 an der

Wiener Börse mit einem Kurse von S 99 . — eilige führt ; dieser Kurs

steigerte sich bald auf S 99 *25 und verblieb bis Jahresende auf

dieser Höhe» Obwohl die Nachfrage nach Hypothekardarlehen dor

Wiener ü -ndeahypothokonunstalt un - ihren Pfandbriefen sehr leb¬

haft war , erachtete es das Kuratorium mit Rüokaioht auf die läge

des Geldmarktes fUr sweckmädig , bei der Gewährung von Darlehen

und der Emission von Pfandbriefen eine weitgehende Zurückhaltung

zu beobachten . Infolge der Schwierigkeiten der österreichischen

Kreditanstalt war die allgemein ® finanzielle Situation eine der¬

artige , daß es zunächst nicht angebracht schien , die 6 $igen

Goldpfandbriefe zu begeben.
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Institut Vit wShrvnA des Blicht sr.bochniit es

iöugowant 45 Pf ' ndbrief dtrl ©hon alt einer * aconmt - TTominalbetr &g

von S Gold 3,944 *800 bewilligt , von denen bis iiida 1931 31 Dar¬

lehen alt einen Gaearat betrug © von S Gold 2,981 . 300 zugozühlt

worden sind . Auf Grand dlener laigefühlten Dariohon v.-orde ein Be¬

trag von S Gold 2,991 . 300 7 $ ige Pfandbriefe emittiert.

Von . der . sngöSßhlten Darlehen hefteten mit Jr .hr ea-

eahlu ^ 8 Gold 2,9 *7 *341 *82 rma . Bio Blfferrmg auf die ia tial &uf

befindlichen Pfandbriefe per S Gold 13 . 950 *38 ist durch den in

der Bilanz nuegowiüßcnmi Tilgungsfonds von gleicher Röhe gedeckt.

wahrend eich der . Pf &ndbriefgeochtlfte anfänglich

gewisse Schwierigkeiten infolge der unsicheren Verhältnis « ® auf

dem Geldmärkte entgegcftstellten ; verzeichnet © das Institut bei

der Durch « !hrurr der !3?ndcr >.eohr .bruf ? rdxrungr,geoet2er vom 14 . «Tuni

1929 , B. G. B1 . Sr * 200 , eine regere Gesohfif tstfiiigkeit . Die An¬

stalt gerührte WohntaüGÄrl ehe » unter der Vc raue Setzung , daß die

Bundoeverwaltung Zuschüsse leiste . Das Bundoeministerlum für 30-

Einle Verwaltung hat für 109 Darlehen Bundeezuschüsso im Sinne

des Wohnbauförderungsgesetzer mit einem Gesamtbetrag von

S 31,372 . 306 zugesichert . Für di © Finanzierung dieser Darlehen

wurden - entsprechend den finnziailen Bestimmungen der V.'ohnbau-

förderungoaktion - beim Gsterroichiechen Credit - Institut für

öffentliche Unternehmungen und Arbeiten Wohnbauobligmttonen der
»

Anstalten und Interimscleine für solche Obligationen mit einem

Gesamtbeträge von S Q Nominale 33,483 . 119 erlegt . Bis Ende 1931

wurde für 17 Bauten ein Betrag von S Q 1,593 . 098 definitiv in

Obligationen zum Kurse von 91 ' 50 abgerechnet und zugesählt ; für

die übrigen Bauten wurden Vorschüsse ins Betrage von S 21,794 . 493
ausbezahlt.



.Infolge dar nicht sehr günstigen Verhältnisse auf

den ln - und ausländ sehen Effektenmkrtcten dürfte es in absehbarer

Zeit schwer möglich sein , den zweiten feil der zur Finanzierung

der Wohnbsuförderungsaktlon erforderlichem Anleihe zu bageben,

so daß der «ofcnhausbau auf Grund dos ohnbaufürdt rungsgeaetzes

vorläuf ig su einet » gewissen Abschluß gelangt 5s t . Die f &ti ^ ceit

der Wiener Imdesh ^pothekcmanatalt auf diesem Gebiete beschränkt

eich bis auf weiteres auf die bereite abgeschlossenen Darlehens-

geschäfte*

Die Bilanz per 51 * Dezember 1951 weist einen Bein»

gewinn von L 202 . 260 *62 auf . Davon wurden von der Wiener Landes»

regiertrng in der Gitsung vom 20 « September 1952 gemäß § 5 , Abs . 5,

des Statutes der Anstalt S 72 *956 *29 einem neu anzulegenden Reser¬

vefonds füridas Goldpfandbriefg Pt und der Re - ] WS 129 *54-4

einem neu annulegende « Reservefonds rür das Gold - Koramunaldarle-

hsnsge schüft sugewieeen*
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